
Der Anoat-Sektor
Äußerer Rand

wenige stunden nach dem 
glorreichen sieg der 

rebellen in der schlacht 
von endor, der wohl 

endgültigen niederlage 
des imperiums.

aber viele licht-
jahre entfernt 

merkt man 
davon nichts.

hier spricht 
rynn zenat von 

den rebellen.

ich könnte echt 
verstärkung 
gebrauchen, 

leute.
am besten 
gestern.
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preeti, ich 
verliere energie … 
ich versuche, etwas 
höhe zu gewinnen, 
aber die imperialen 

nähern sich 
schnell … wir sitzen 

fest, rynn. sie 
haben den sektor 
eingekreist und 
kommen immer 

näher.

das hätte 
’ne leichte 
nummer sein 

sollen. rein, 
aufräumen, 

wieder 
raus.

der hiesige 
moff hatte was 

dagegen.

und gibt 
nicht so 

leicht auf.

das ist ’ne 
gewaltige unter-

treibung!



kriege enden 
nicht abrupt.

sondern 
langsam.

zögerlich und 
elegisch wie ein 
leises klagelied.

ich hab keine 
wahl. ich …

und manchmal, 
eigentlich 

sogar oft …

… gehen in diesen 
letzten takten

leben verloren.

rynn – nein! 
mach keinen 

blödsinn! bitte, 
tu das nicht! 

was …



ein schicksal, das die re-
bellenpilotin rynn zenat 

lange gefürchtet hat.

aber auch in den 
letzten zuckungen 

des imperiums kann sie 
ihm nicht entkommen.

ich 
liebe dich, 
preeti.

am ende verschont 
der krieg 

niemanden.



Der Waldmond 
von Endor sei vor-

sichtig.

niemals.

wehe, ich 
muss dir hinter-

herfliegen.

schön wär’s, 
aber irgendwer 
muss schnell mit 

diesem imperialen 
abschaum auf-
räumen und du 

musst eine 
republik 
aufbauen.

hab ein auge auf 
deine schwester, 

ja?

leia 
braucht 

mich 
nicht.

ah, du weisst, 
was ich meine. wir 

sehen uns.

sei vor-
sichtig, 

han.

du kennst 
mich doch.



Der Anoat-Sektor

die rebellen-
schiffe sind 

ausgeschaltet, 
gouverneur.

sie stellen 
keine be-
drohung 
mehr dar.

und 
werden es 
auch nie 
wieder.

zerstört 
sie. keine 

gefangenen.

was …? 
nein, 

halt …

feuer.

lieutenant alaytia, 
schön, dass sie 

kommen konnten.

stellen sie 
mein urteil in 

frage?

n-nein, 
ich hab 
nur …

wir hätten 
sie ausfragen 
können … das 
war bloss ein 
scharmützel.

scharmützel 
entscheiden 
keine kriege.

rache 
schon.



sir, wir sind in einer 
gefährlichen situation. 

wir brauchen 
informationen.

soweit wir 
wissen, sind vader 
und der imperator 

beide t…

beenden sie 
den satz nicht, 

lieutenant.

wenn sie 
leben 

wollen.

das imperium lebt, bis 
es nicht mehr existiert, 
alaytia. bis wir nicht 

mehr existieren.

verstanden?
ja. ja, 

commander 
bragh, 

natürlich.

aber ihre rück-
gratlosen sorgen 

enthalten einen 
wahren kern.

wir müssen in den 
trümmern verbündete 
suchen, damit wir die 

kontrolle behalten, nicht 
nur in diesem sektor, 
sondern in der ganzen 

galaxis.

holt mir 
diese 

oskure.



„vielleicht 
ist sie ja die 
antwort.“

die echos des krieges 
hallen durch den 
leeren raum, der 

endor umgibt.

es ist zweifellos ein 
moment des sieges für 
die rebellenallianz.

nun müssen sie festlegen, 
was für eine republik 

sie werden wollen.

doch das sind probleme 
für später. erst 
einmal feiern sie.

zumindest 
einige. für andere hat 

dieser sieg einen 
scharfen, bitteren 

beigeschmack.

bedauern.

und 
dessen noch 
mächtigerer 
verwandter:

wut.



hallo …

… vater.

ich wollte 
mich verab-
schieden.



ich war nicht 
sicher, was 

ich hier finden 
wollte.

dies sollte ein 
glücklicher moment 
sein. ich sollte feiern, 
dass es nach so vielen 
schmerzhaften jahren 

endlich gute nach-
richten gibt.

aber ich 
bin stur. ich 
kann nicht 
anders.

ich musste 
von angesicht 
zu angesicht 

mit dir 
reden.


